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A

Reinhard R. Köcher

Was ist Informations-Energetik?1

Informations-Energetik ist die holistisch strukturierte und ganzheitlich funktionierende

Lebensweise des ganzen einen Universums. Ich möchte an dieser Stelle darauf hinweisen, dass der

Ausdruck: >>ganz<< von mir ganz bewusst im Folgenden so häufig genannt wird, weil er die

eigentliche Wesenseigenschaft der Information bzw. aller Information(en), widergespiegelt im

Ganzheits-Prinzip, in all ihrer seienden Daseinsweise kundgibt.

Auf eine ganz einfache Formel gebracht, ist Informations-Energetik die theoretisch-praktische

Verkörperung solcher Wissens- und Lebensbausteine, welche erst in ihrer allumfassenden

Widerspiegelung eine wirkliche Ganzheits-Sichtung aller Komplementarität (der Absolutheit,

widergespiegelt in der Ganzheitsfunktion) bzw. aller Komplementaritäten (der Relativität, Ganzheit

aller funktional-strukturellen und aller nur strukturell widergespiegelten Erscheinungen) ermöglicht.

Hier erfolgt die Sichtung auf die Grenze selbst (auf das primär alles tatsächlich In-Form-Bringende

bzw. In-Formation-Bringende = IN-FORMATION), welche alle komplementär zueinander sich

verhaltenden Agenzien zu einer wirklich ganz adäquaten Einheit vereinigt, und sie in dieser ganzen

Vereinigung auch vollkommen umschließt. Dies gelingt der Informations-Energetik, weil sie die 3.,

im Universum uns absolut-relativ gegebene bzw. auch ganz real in ihrer weltlichen

Erscheinungsweise verwirklichte Qualitätsform Information, ganz konsequent auf die beiden

anderen Qualitätsformen Energie und Masse bezieht, wobei im Unterschied zur Information sowohl

die Masse als auch die Energie in der Welt stets nur relativ in Erscheinung treten. Auf diese Weise

vereinigt die Informations-Energetik alle Erscheinungsformen im ganzen einen Universum zu einer

tatsächlichen, primär ganz funktional begründeten, und so auch ganz in ihrer Komplexität (i-
Realität) zu ergründenden Einheit. Diese Einheit lässt uns nun auch die absolute Wesensgrundlage

aller relativ in Erscheinung tretenden Wesenseinheiten (Zeit- bzw. Lebens-Formen-Einheiten) bzw.

aller Wesensverkörperungen (Raum- bzw. Körper-Formen-Ganzheiten) erkennen und begreifen

lernen.

Im Wissenschaftsbezug kommt man dann zur informations-energetischen Universums-, Kosmen-

und Welten-Sichtung, wenn man in einer ganz adäquaten Weise die Informationstheorie auf alle

anderen, ganz wissenschaftlich erarbeiteten und genau so begründeten Theorien, Theorien-Systeme

und Theorien-Gebäude bezieht. Dies setzt natürlich eine ganz konkret formulierte Definition von

Information voraus. Eine Definition, welche sich ganz organisch, in einer ganz konsequenten

Weise, auf die Definitionen der anderen beiden ganz allgemeinen und/oder ganz besonderen

Qualitätsformen des einen universalen Wesens, eben auf die Definitionen von Energie und Masse

bezieht.

Um diese Notwendigkeit der Definitionseinheit sowie das eigentliche Wesen dieser 3.

Qualitätsform Information in aller Ganzheit auch verstehen lernen zu können, steht uns heute mit

1 Veröffentlicht in: Reinhard R. Köcher: „Schriften zur Informations-Energetik 1“, 1. Auflage, S. 23-28, VDM 2009
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der Computertechnik ein ganz analoges System in der Widerspiegelung und Handhabung

ganzheitlicher Welterscheinungsweise zur Verfügung, wo schon diese 3 grundlegenden

Weltqualitäts-Erscheinungs-Formen Information, Masse und Energie ganz konsequent in ihrer

Einheit betrachtet werden. Hier erscheint uns Information als Software, Masse als Hardware und

Energie als das Agens, welches auf einer ganz besonderen funktionalen Weise die Soft- und

Hardware miteinander in Interaktion treten bzw. wechselwirken lässt. Als auf einer Meta-Ebene

agierende, dieser ganzen Informations-Energetik im Bereich der Computertechnik übergeordnete

Steuergröße, fungiert in seiner Arbeit mit dem Computer der Mensch. Genau dieses Modell von

Informations-Energetik lässt sich auf alle Lebensbereiches des ganzen Universums wie auch all

seiner Kosmen (Organe) und Welten (Zellen) beziehen.

Das ganze Universum, wie schon von mir mit dem kosmischen Organ- und dem weltlichen

Zellenbezug angedeutet, wird von der Theorie der Informations-Energetik auch als ein Lebewesen

höchster Qualitäts-Stufe gesehen. Dieses Lebewesen schöpft seine ganzen relativen, unerschöpflich

vielgestaltigen Lebensformen und Gestaltungsarten letztendlich selbst, aus einer absolut

gesetzmäßig gegebenen Existenzgrundlage heraus (dem Anfang von Allem in Allen und Allem), in

die Vielfalt seiner einzelnen, stets so nur tatsächlich verwirklichten Körperzellen (Lebenswelten)

hinein. Ich scheue mich nicht, dieses Lebewesen höchster Seins-Qualität genau so, wie es viele

Menschen seit Jahrtausenden tun, Gott zu nennen. Er lebt entsprechend der Theorie der

Informations-Energetik in seiner ureigensten Lebensumwelt, im Universum, im GOTT (primärem

Lebensraum von Gott), widergespiegelt in der Form des Ur-Quadrupols vollkommener Einheit von

absolutem Gesetz (Informationserhaltungsgesetz), der daraus folgenden absoluten Grundordnung

(dargestellt mit der so genannten “Heiligen Geometrie“), Transmutation (Informationsverschiebung

auf den Transebenen der ganzen Universalität) und Transformation (Energiewandlung auf den

Transebenen aller Seins- und Daseinsrealität). Es lassen sich jetzt die vorgenannten Ebenen der

ganz primären Gesetzes- und Ordnungs-Existenz zu einer Einheit, zur Transfigurations-Einheit

(Präexistenz-Ebene, wie sie schon von Pierre Teilhard de Chardin im Sinne einer überzeitlich-

transzendenten Bezugsebene gesehen wurde) zusammenfassen. Alle genannten Transebenen (die

Ebene der Transfiguration, Transmutation und Transformation) stellen dabei gleichermaßen, im

Sinne einer ganz funktional verursachten trinitären Ganzheitsstruktur verstanden, den erscheinenden

Realebenen qualitativ übergeordnete, im gesamten Evolutionsgeschehen diesen Realebenen

vorausgehende, und in ihrem Dasein jederzeit steuernde Lebensebenen dar. Aufgrund ihrer ganz

wesensbestimmenden Steuerungsfunktion im ganzen universal verwirklichten Geschehen, wird

dieser Quadrupol in der Theorie der Informations-Energetik auch als Quadrupol der Steuerungs-
Einheit G4 (Abb. 13) bezeichnet.

Dieses Modell von Informations-Energetik, wie wir es mit der Computertechnik praktisch

verwirklicht haben, lässt sich ganz adäquat in einer logisch-dialektischen Vorgehensweise auf jede

Informations-Energetik im gesamten Universum beziehen. Dabei wird die Dialektik, wie sie uns in

ihrer wesentlichen philosophischen Darstellungsweise nach Georg Wilhelm Friedrich Hegel

bekannt ist, als eine qualitativ höhere, strukturbezogen mindestens 3-wertige Logik verstanden.
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Grundvoraussetzung für eine solche Vorgehensweise im wissenschaftlichen Geschehen stellt hier

eine ganz auf Masse und Energie bezogene Definition der Information dar. In dieser Theorie der

Informations-Energetik werden die genannten Grundqualitäten wie folgt definiert:

Information
ist die Wesenseinheit bzw. das wirklich universale Programm der und/oder zur

Wirkungsübertragung, welche bzw. welches Alles in eine bestimmbare oder sogar schon ganz

bestimmte, niemals jedoch vollständig bestimmte Form bzw. Formation bringt (auf jedes logische

System bezogenes Unvollständigkeitstheorem nach Kurt Gödel), ist demgemäß die bewirkende

Ursache jeder Wirkung (Bewirkung).

Energie
verkörpert die Wirkung selbst (Wirkung) und zeigt sich so im allgemeinen und/oder besonderen

Prozess, ist informationell widergespiegelter Ausdruck der Wirkung, welche aus jedem

Potentialausgleichsprozess heraus in eine jede Welt hinein geboren wird.

Masse
zeigt sich in relativen Ausgleichsmomenten informations-energetischer Interaktion (Integrations-

Funktion) und/oder Wechselwirkung (Differentations-Funktion).

Nach diesen Definitionen von Information, Energie und Masse ist die bewirkende Aktion bzw.

Reaktion der Information stets sauber von den wirkenden Aktionen bzw. Reaktionen der Energien,

widergespiegelt mit der Synergetik und Energetik, zu trennen.

Da entsprechend dieser Definitionen Masse erst aus der informations-energetischen Interaktion

(Zeitbezug) bzw. Wechselwirkung (Raumbezug) als relatives Ausgleichsmoment (Kristallisations-

Moment) heraus geboren wird, wird hier in der Theorie der Informations-Energetik klargestellt,

dass Masse an sich keine wesenseigene Grundlage besitzt, dass es Masse an sich überhaupt nicht

gibt. Als Masse erscheinen uns demnach immer nur die relativ stabilen Kristallisations-Momente

der Welt und/oder innerhalb einer jeden Welt. Die Masse-Momente insgesamt bestimmen, auf eine

jeweilige Ganzheit bezogen, die Statik einer jeden solchen Ganzheit, und demgemäß im Weltbezug

die Statik einer jeden Welt.

Die Wesensgrundlage aller Energie stellt, im Unterschied zur Masse, der unbegrenzte Raum (der

mit einer vollkommenen >>Leerheit von Erscheinungen<< existierende Urraum vollster Wesens-

Ganzheit) dar. Jedoch, ohne Begrenzung(en) ganz formlos, kann Energie in keiner Weise

tatsächliche Wirkung erzielen. Hierzu bedarf sie stets der informationellen Ein- bzw. Begrenzung

(Quantisierung bzw. Formung). Alle energetischen Erscheinungsformen, alle Energieformen und -

arten (Einheiten von Formen und Existenzweise) werden selbst erst aus einer informationellen Ein-

oder Begrenzung heraus in unsere Welt hineingeboren. Sie werden so aus dem Meer aller

unbegrenzten Möglichkeiten in die Begrenzungen unserer dann auch ganz real erscheinenden Welt

(wie übrigens auch in alle andere Welten) hinein geschöpft (Schöpfung). Hierbei handelt es sich um

eine örtliche Verlagerung der auf der primären Universumsebene (universaler Urraum) in

Erscheinung tretenden Zustandsformen. Diese Zustandsformen zeigen sich im Strukturbezug

holistisch und im Funktionsbezug ganzheitlich in ihrer Seins- und Daseinsweise, wobei jederzeit
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alle möglichen Zustandsformen aufgrund des Informations-Erhaltungs-Gesetzes, wie es uns die

Informationstheorie nach dem amerikanischen Mathematiker Claude Elwood Shannon aufzeigt,

gleichzeitig im Universum existent sind. Alle Energien besitzen eine ganz informationelle

Grundlage. Ihr erscheinendes energetisches Wesen kommt im Weltbezug in der Dynamik einer

jeden Welt zum Ausdruck.

Jede im ganzen Universumsgeschehen in Erscheinung tretende Statik und Dynamik kann erst über

Grenzrealität, Informations-Sein (selbst erscheinendes Universal-Wesen) bzw. Informations-Dasein

(wesentliche Erscheinungsform allen Seins) vermittelt in unsere Welt gelangen. Es gehen also

sowohl alle Masse- als auch alle Energie-Momente aus einer einheitlichen informationellen

Grundlage hervor. Sie werden aus der Informations-Ganzheit heraus in die Informations-

Realität(en) hinein geboren. Das eine Universum zeigt sich dementsprechend, von seiner

tatsächlichen Wesensgrundlage her erblickt, als die Ganzheit eines Informations-Universums.

Diese Tatsache, dass unser Universum ein Informations-Universum ist, hat ganz weit reichende

Auswirkungen für das Verständnis aller hierin stattfindenden Gegebenheiten. Man darf heute nicht

mehr auf der – noch im vorigen Jahrhundert sowohl von Max Planck als auch von Albert Einstein

so angenommenen – energetischen Grundlagensichtung unserer Welt stehen bleiben. Man muss

sich jetzt, um wieder, wie im Altertum schon einmal (wenn auch auf einer anderen

Ausprägungsstufe) verwirklicht, tatsächliche Ganzheit in aller Weltanschauungsweise sowie

Universumssichtung und Universumsdeutung erlangen zu können, auf die viel wesenstiefere

Informations-Ebene (i-Ebene im I) begeben, welche sich selbst als Komplementär-Ebene zu allen

Energie-Ebenen darstellt.

Damit sind heute im physikalischen Bezug sowohl die Schwingungsenergieformel nach Max

Planck (1900): EP = ny x h, als auch die Energie-Masse-Formel nach Albert Einstein (1905): EE = m
x c² durch entsprechende, sich hierzu funktional ganz adäquat zeigende, ganz komplementäre

Informations-Formeln zu ergänzen. In Bezug auf die Plancksche Energie-Formel ergibt sich die

Informations-Formel: IsP = ny/h, und in Bezug zur Einsteinschen Energie-Formel die Informations-

Formel: IsE = m/c². In diesen beiden Informations-Formeln wird das eigentliche Wesen aller

Information = aller Grenzgegebenheiten gerade im Symbol des Bruchstriches, dem Grenz- bzw.

Membran-Symbol selbst, zum Ausdruck gebracht.

Im quadrupolischen Gesamtbezug dieser 4 informations-energetischen Grundformeln ergibt sich

dann nach umfassender Kürzung die Universums-Existenz-Formel: Is x E = ny x m. Seiende

Informations-Energetik zeigt sich im Dasein als eine mit einer ganz bestimmten Frequenz bzw. mit

einem ganz bestimmten Frequenzmuster (Matrix) schwingende Masse. In dieser letztgenannten

Formel bezeichnet demgemäß die linke Seite die Gegebenheiten auf der Seins- und die rechte Seite

die Gegebenheiten auf der Daseinsebene. Werden, Sein und Vergehen aller Existenz kann uns

informationsbezogen auch ganz zeit- und/oder raumlos erscheinen.

Im Unterschied zum quadrupolischen Gesamtbezug zeigt sich im bipolaren bzw. quadratischen

Teilbezug, also “nur“ ganz auf die Einsteinsche Energie-Masse-Relation: EE = m x c² bezogen,

folgende Welt-Lebens-Formel: IsE x EE = (m/c²) x (m x c²) = m². Das Ergebnis einer jeden

weltlichen informations-energetischen Wechselwirkung zeigt sich hier also in einer in sich selbst
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ganz resonativ schwingenden Masse-Einheit (m²), einer uns so unter Umständen auch ganz lebendig

erscheinenden Masse. Bezieht man diese Massen-Einheit (m²) nun wieder auf eine Information (Is)

ergibt sich: m²/Is = E, also ein ganz konkreter Energie-Ausdruck. Bezieht man dagegen diese

Massen-Einheit (m²) auf eine Energie (E) ergibt sich: m²/E = Is, also ein ganz konkreter

Informations-Ausdruck. Damit haben wir, genau mit diesen 3 zuletzt aufgezeigten Grundformeln,

den gesamten Wandel zwischen den Weltenqualitätserscheinungsformen Information, Masse und

Energie auf einer ganz einheitlichen Definitions- bzw. Formel-Grundlage erklärt. Informations-

Energetik zeigt sich somit in allen Kreisläufen der Informations-Masse-Energie-Wandlung.

Eines gilt es jetzt noch bei der Information zu beachten. Aufgrund ihrer auch absolut gegebenen

Ganzheits-Natur (absolutes Moment aller Information) lässt sich Information zeitbezogen nicht

wirklich in Teile zerlegen, ohne ihre eigentliche, ganz lebendig erscheinende Wesens-Natur

abzutöten. Primäre, im ganzen universalen Halo ganz lebendig, weil ganz geistvoll erscheinende

Information, neigt darum dazu, in jedem fortschreitenden Teilungsakt immer mehr in eine letztlich

ganz statisch erscheinende Informationsform zu entarten. Das letztendliche Stadium einer jeden

solchen Entartung der Information zeigt sich uns dann als eine recht geistlose, unkonkrete,

unwirkliche, ganz abstrakt erscheinende, wesenslose, ja auch unter Umständen ganz wertlose

Leerform bzw. Lehrform (Dogma), als reine Worthülse ohne tatsächlichen Wesensbezug, ohne

eigentlichen, ohne einen ganz sinnvollen Bedeutungsinhalt.

Kommen wir nun zur Definition des Begriffs Halo. Unter dem Halo wird ein Ganzheitsverbund

potentiell und aktuell energetisch verwirklichter Informations-Einheiten (Hologramme) verstanden,

welcher ganz gesetzmäßig aus der primären, ganz seienden Zeitordnung hervorgeht, überall im

Raum aller Raumzeiten realisiert und darum auch real überall abrufbar ist. Das Halo zeigt so eine

auf der Zeitordnung basierende Infinitesimalstruktur (Zeitordnungsstruktur), auch einen

Infitesimalkörper (Zeitkörper) an. Hierbei bedeutet die Eigenschaft infitesimal sich gegenseitig

bedingend und zugleich bis zur Identität überlappend. Der Begriff kommt aus der Mathematik und

kennzeichnet hier eine ganz konkrete Funktionsbestimmung (Infitesimalrechnung).

Will nun die Wissenschaft insgesamt auch die ganz ursprüngliche Lebendigkeit einer jeden

Informationsrealität bewahren, hat sie genau diesen vorgenannten Lebensaspekt, den Aspekt der bei

fortschreitender Teilung (Differentations- bzw. Analyse-Funktion) ganz dogmatisch erfolgenden

Entartung aller Information, jederzeit, allerorts und überall im Auge zu behalten. Diese ganzen

Teilungen gilt es darum stets, ganz gleichermaßen, auf jeder Qualitätsebene daseiend

erscheinendem Seins, immer wieder aufs neue durch ganz adäquate Zusammenfassungen

(Integrations- bzw. Synthese-Funktion) zu ergänzen. Genau an einer solchen, ganz umfassend

verwirklichten Zusammenfassung aller Daseinserscheinungsformen, mangelt es der heutigen, bisher

etablierten Wissenschaft.

Gleiches gilt natürlich im gleichem Maße auch für die Religion und für das ganze Leben der

Menschengemeinschaft insgesamt.

Kehren wir jetzt noch einmal zur Informations-Energetik zurück. In der Theorie der Informations-

Energetik stellt das s im Informations-Symbol Is eine ganz integrative Zusammenfassung, einen

alles Sein und Systemdasein bezeichnenden Term dar. Dieser Term ist stets als eine
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Widerspiegelung eines mindestens doppeldeutigen Indiziums zu betrachten, welches stets

gleichzeitig, ganz untrennbar ein jedes System bzw. jedes Sein in jeder seiner ganz konkret

daseienden Realisierungsstufe mit seinem ersten Verwirklichungssignal (erscheinend im

Zeugungsakt) verbindet. Dieses s im Informations-Symbol Is ist stets mehrdeutiger Art, und

verbindet somit jede ganz ursprüngliche Signal-Erscheinung ganz adäquat (logisch-dialektisch

widerspruchsfrei) mit einem jeden hieraus sich konstituierenden System bzw. daseienden Sein.

Information vereint so auf stets ganzheitliche Weise gleichzeitig jede Lebensganzheit von ihrem

Signalursprung (Alpha-Moment) an bis zur vollständigen System- bzw. Seinsausprägung im

Dasein, welche zu ihrem jeweiligen Todeszeitpunkt (Omega-Moment) verwirklicht ist. Jedes Tod-

Ereignis wird von der Theorie der Informations-Energetik als ein, jeweils den genau so seiend-

daseienden Umständen entsprechender Totalitäts-Ordnungs-Durchgang aufgefasst. In diesem wird

die ganz voll entfaltete jeweilige Wesenheit in einen neuen Lebenszustand überführt, in einen

anderen Qualitätszustand transformiert (ganz energiebezogen), transmutiert (ganz

informationsbezogen) oder auch transfiguriert (ganz massebezogen).
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B

Reinhard R. Köcher

Wie man die Informations-Energetik deuten sollte2

Informations-Energetik und die trinitäre Einheit von Nichtsein, Sein und Dasein

Seit über 30 Jahren beschäftige ich mich nun schon mit der Thematik einer lebendig-organischen

Zusammenschau aller sich uns zeigender Weltphänomene. Dabei zeigten sich mir die

philosophischen Kategorien des Seins und des Daseins als die allgemeinsten wissenschaftlich

erkennbaren Ausgangsqualitäten dieses von mir beabsichtigten großen Vorhabens. Die Kategorie

des Nichtseins erkannte ich dann als Zusammenfassung der Kategorien des Seins und Daseins. Sie

stellt somit in philosophischer Deutung der uns gegebenen tatsächlichen Universumsgrundlage den

Urgrund allen Seins dar, und sie schließt allumfassend dann auch den Quadrupol von Sein, Dasein,

Unbewusstsein und Bewusstsein in ihrer ganzen Absolutheit in sich ein. Die Kategorie des

Unbewussten, das Unbewusstsein, geht dabei von den Archetypen aus, wie sie der schweizer

Psychologe Carl Gustav Jung in den dreißiger Jahren des vorigen Jahrhunderts definiert hat3. Diese

Archetypen treten in der Informations-Energetik in der Gestalt ganz besonderer i-Formen auf. Da

nun aber dieses Nichtsein auch eine Form der Existenz, wenn so gesehen auch keine wirklich

seiende oder real daseiende Form verkörpert, und dementsprechend nicht als absolutes Nichts

aufgefasst werden kann, galt es im Weiteren für mich diese Qualitätsform der Existenz – was immer

sie auch verkörpern sollte – ganz wissenschaftlich verwirklicht sowohl philosophisch,

mathematisch als auch physikalisch näher zu untersuchen.

In der weiteren philosophischen Deutung gehen genau aus diesem einen Wesen des Nichtseins, dem

noch nicht bzw. nicht mehr Sein, alle dann in ihrer daseienden Lebensweise uns in der

Widerspiegelung wesentlich relativiert erscheinenden Wesenseinheiten bzw. Wesenheiten hervor.

Sie zeigen sich uns im qualitativen Bezug als Geist und Materie, Sein und Dasein, Bewusstsein,

Information und Energie, Masse, Zeit und Raum sowie in unerschöpflich vielen anderen, logisch in

dialektischen Polareinheiten geschaut sich tatsächlich komplementär zueinander verhaltenden

Qualitätsformen. Wir erkennen sie in ihren Wesens- und Erscheinungsformen vorwiegend geistiger,

geistig-materieller oder materieller Natur. Sie zeigen sich uns in ihrer allgemeinsten, auf die ganz

ursächliche Lebensfunktion von Allem bezogenen Widerspiegelungsweise, primär seiend in der

Gestalt von Information und sekundär daseiend als Information oder als Energie bzw. als Masse.

Wobei damit für uns das ganze Universums-, Kosmen- und Weltenleben, sich so in seiner

tatsächlich universalen Komplexität zeigend, in all seiner funktionalen Ganzheit bzw. in allen

funktions- und/oder strukturbezogenen Ganzheiten erkennbar, somit auch ganz überschaubar und

durchschaubar wird.

2 Veröffentlicht in: Reinhard R. Köcher: „Schriften zur Informations-Energetik 1“, 1. Auflage, S. 13-18, VDM 2009
3 C.G. Jung: „Archetypen“, Deutscher Taschenbuch Verlag, München 2001
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Der Operator Durch (/) aus der Division entspricht einem Grenzausdruck (Informationsausdruck) in

der Aufeinanderbeziehung von bestimmten Qualitätsformen bzw. Aufeinanderbeziehung räumlich

abgegrenzter (ein- oder auch ausgegrenzter) Teile bzw. von Teilen auf eine oder sogar (im

Ergebnisausdruck widergespiegelt) zu einer Ganzheit, bezogen auf eine gleiche Zeit (ein gleiches

Zeitmoment). Physikalisch gesehen entspricht dies der Widerspiegelung des so genannten

„Teilchencharakters“ von ins Dasein tretendem Sein.

Der Verbindungs-Operator Gleich (=) aus allen Operationsarten entspricht einer

Aufeinanderbeziehung qualitativ verschiedener, sich quantitativ gleich verhaltender Lebensebenen

bzw. gleichermaßen zeitlich nacheinander folgender Zustände (Schwingungszustände) bezogen auf

eine Ganzheit oder auf Teile einer Ganzheit oder auch auf eine Einheit von ganz umfassenden

Teilen im selben Raum bzw. Raumquant. In raum-zeitlicher Deutungsweise entspricht dies

physikalisch widergespiegelt dem „Wellencharakter“ von ins Dasein tretendem Sein.

Zur Einheit der Resonanzvoraussetzungen

Diese mathematischen Grundfunktionen bezieht jetzt die Theorie der Informations-Energetik nun

auf die weltliche Erscheinungsweise von Qualitätsformen, welche wir als Information, als Masse

oder als Energie definieren. Dabei erweitert sie die Weltsicht in der Weise, dass nun auch der bisher

nur im immateriellen Wesensausdruck erkannten Information ein materielles Wesensmoment

zugesprochen wird. Den bisher in der etablierten Wissenschaft heutiger Kategoriensichtung stets

nur in ihrer materiellen Erscheinungsweise gesehenen allgemeinen und besonderen Wesenheiten

Masse und Energie wird, komplementär zur Information, jetzt ein immaterielles Moment

zugesprochen. Erst mit dieser Erweiterung kann dann auch die Resonanzvoraussetzung in ihrer

vollkommen universal verstandenen Vollständigkeit erfüllt werden.

Das immaterielle, so wesentlich geistig verstandene Wesen der Information, steht in Resonanz zu

allen immateriellen, so geistig bzw. geistig-materiell verstandenen anderen Wesensmomenten, eben

auch zu den diesbezüglichen Wesensmomenten der Masse und Energie. Das materielle und so auch

ganz materiell verstandene Wesen der Masse bzw. der Energie steht in Resonanz zu allen anderen

materiell bzw. materiell-vergeistigt verstandenen anderen Wesensmomenten, so auch zu den

entsprechenden Wesensmomenten der Information.

Durch diese hiermit getätigte, philosophisch begründete, mathematisch ausgeführte und

physikalisch interpretierte Erweiterung der bisherigen Anschauungsgrundlage von Information,

Masse und Energie, gelangt man zur tatsächlichen Einheit aller Resonanzmöglichkeiten und

Resonanzgegebenheiten, die jetzt mit ihrer ganzen Absolutheit sowie in ihrer ganzen Relativität von

der Theorie der Informations-Energetik philosophisch logisch-dialektisch begründet, mathematisch

allumfassend widergespiegelt und dann auch in ihrer physikalischen Erscheinungsweise gedeutet

werden. Dadurch ergibt sich im Widerspiegelungs- und Bewusstwerdungsprozess eine

allumfassende Einheit von Gesetz und Ordnung, Gesetzmäßigkeit und Ordnungsmäßigkeit, von

Naturkonstanten und deren Deutung, selbst vermittelt über stets immer nur relativ erscheinende

Messwerte. Letztendlich ergibt sich so auch die Einheit allen Wissens und aller Tat.
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Informations-Energetik führt zur Einheit von Philosophie, Mathematik und Physik

Durch diese allumfassende, mathematisch über die imaginäre Komplexitätskonstante i definierte

Vermittlung aller Universumsgegebenheiten und Universumsangelegenheiten, zeigt sich jetzt mit

der Theorie der Informations-Energetik die einheitliche Grundlagensetzung aller tatsächlich ganz

wissenschaftlich verwirklichten Philosophie, Mathematik und Physik sowie ebenso auch aller

weiteren Wissenschaft(en). In physikalischer Deutung ergibt sich, vermittelt über das

Widerspiegelungssystem der Informations-Energetik, eine Einheit von Energetik und Synergetik

sowie auch eine Einheit von Syntropie und Entropie. In philosophischer Deutung kann schließlich

das ganze Wesen unseres einen, uns absolut und relativ erscheinenden Universums in seiner

vollständigen und vollkommenen Ganzheit erkannt werden.

Wesentliche Grundlagen der Theorie der Informations-Energetik

Damit zeigt sich die ganze Informations-Energetik in ihrer wirklich wahren Natur einer holistisch-

ganzheitlichen, tatsächlich gleichermaßen erzielten Universums-, Kosmen- und Weltensichtung

(Modell des ganzen Universums) bzw. einer ebensolchen ganz theoretisch, theoretisch-praktisch

oder ganz praktisch verwirklichten Modellierung auf der Basis von Ganzheitskategorien

(Informationsqualitäten), wobei die Informations-Energetik vollkommen adäquat zum natürlichen

Leben strukturiert wurde, und in allem weiteren Lebensverlauf immer wieder aufs Neue ganz

funktions- und/oder strukturbezogen aktualisiert werden muss.

Grundmethode der wissenschaftlichen Vorgehensweise Informations-Energetik ist sowohl die

philosophische als auch die physikalische Interpretation von mathematischen Zusammenhängen.

Grundkategorien der Theorie der Informations-Energetik sind der Geist, die Materie, die

Information, die Energie, die Masse sowie die Zeit und der Raum, welche in ihrer ganzen

Komplexität in einem allgemeinen Lebensfeld vereinigt in ihrer Wesenhaftigkeit und

Erscheinungsweise vollkommen wahrheitsgemäß widergespiegelt werden.

Dabei geht die Informations-Energetik entsprechend ihrer i-Deutungsweise in ihrer ganz

universalen Interpretationsweise von der tatsächlich uns gegebenen, ganz fraktal bzw. sphärisch

erscheinenden, so auch ganz wesenhaft seienden (absoluten) Grundstruktur (i-Struktur) unseres

Kosmos aus. Sie versteht sich als holistisch-ganzheitliche Zusammenschau von Information, Masse

und Energie innerhalb und außerhalb von Räumen der Zeit. Und wie gezeigt bildet die elementare

informationelle Grundgröße der ganzen Theorie der Informations-Energetik die uns imaginär

erscheinende, mathematisch definierte und dann auch philosophisch und physikalisch, ganz

wissenschaftlich interpretierte Komplexitätskonstante i.

Elementare informations-energetische Grundrelation bzw. das Grundgesetz der Informations-

Energetik ist der so genannte Goldene Schnitt mit seinen beiden reellen Grenzausdrücken Phi = q1

und Anti-Phi = q2, welcher im Dasein von Sein mit der Eulerschen Einheit seine Alpha-Grenze und

mit der Cauchyschen Relation seine Omega-Grenze findet. Dieses im Phi und Anti-Phi sich selbst

verwirklichende Gesetz ganz universaler Strukturentfaltung und Struktureinfaltung zeigt sich

letztlich in den Relationen von allen Lebewesen.


